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Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich/
divers): Wir bitten um Verständnis, dass aus Grün-
den der Lesbarkeit auf eine durchgängige  Nennung 
der Genderbezeichnungen verzichtet wurde. Selbstver-
ständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise 
auf alle Gendergruppen.

Zum Wegfall der Hygienepauschale
Die Kosten in den zahnärztlichen Praxen steigen kontinuierlich und immer schneller. Besonders im Be-
reich der Hygiene hatten wir bereits vor der Coronapandemie erhebliche Beträge, ca. 70.000 € pro Ein-
zelpraxis im Jahr.

Durch die veränderte Situation seit 2020 haben sich diese erheblich erhöht. Durch notwendige Anpas-
sungen der Hygienemaßnahmen in der Pandemie wie Umbauten, Schutzscheiben, FFP-Masken und der-
gleichen, erhöhte sich der Aufwand. Die Produkte wurden deutlich teurer. Diese Kostensteigerung wurde 
sowohl von den gesetzlichen als auch den privaten Krankenkassen anerkannt. Um dieses abzufedern, 
wurden durch den Pandemiezuschlag der GKV und die Hygienepauschale der PKV rund 539 Millionen 
oder ca. 11.000 € je Praxis erstattet. Diese Summe reicht bei weitem nicht aus, die bisher entstande-
nen Kosten zu kompensieren. 

Die Pandemie ist nicht beendet, die Kosten sind und bleiben auch in Zukunft weiterhin erhöht. Wie müs-
sen wir als zahnärztliche Unternehmer*innen nun reagieren? Wir müssen die Preise für unsere Leistun-
gen überprüfen und an die aktuelle Situation anpassen! Bei gesetzlich und auch bei privat Versicherten 
also die entstehenden Mehrkosten für die Hygiene in die Preiskalkulation einfügen. Hierfür stehen uns 
in der GOZ verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung, die Paragrafen 2.1 und 5.2, also die freie Verein-
barung oder die Erhöhung des Steigerungsfaktors. Dabei muss bedacht werden, dass der Punktwert in 
der GOZ seit Jahrzehnten nicht angepasst wurde! Es liegt also an unserer Preisgestaltung, ob wir die 
gesteigerten Kosten tragen müssen oder unsere Patient*innen. 

Dr. Carsten Ullrich | Zahnarzt | Mannheim


